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auf das Auftreten der durch das Tabak-Rattle-Virus verursachten 
Stippigkeit der Kartoffel 
Von W. Steudel 
Uber die bisher im westfälischen Befallsgebiet des 
Tabak-Rattle-Virus (TRV) an Kartoffeln durchgeführten 
Versuche und Untersuchungen haben STEUDEL (1969) 
und REEPMEYER (1973) berichtet. Die von TRV verur­
sachte Stippigkeit der Kartoffeln ist auf den leichten 
Böden Westfalens weit verbreitet, wobei als Vektoren 
des Virus im allgemeinen Mischpopulationen von 
Trichodorus- und Paratrichodorus-Arten (P. pachyder­
mus, T. similis, T. viruliferus) festgestellt werden konn­
ten. Die bisherigen Feldversuche auf unserem Ver­
suchsfeld in Münster und im Raume Borken/Westfalen 
beschäftigten sich im wesentlichen mit der Anfälligkeit 
von Kartoffelsorten gegen TRV und der Frage, inwie­
weit das Auftreten der Stippigkeit durch Anwendung 
systemischer Nematizid-Granulate zur Pflanzzeit ver­
hindert werden kann. 
Erste Ergebnisse (5). die einen deutlichen Zusammen­
hang zwischen der Wirkung der Präparate auf die 
Trichodorenpopulation und dem Auftreten der Stippig­
keit vermuten ließen, konnten im Verlauf der weiteren 
Versuchsjahre nicht eindeutig bestätigt werden. REEP­
MEYER (4) konnte nämlich zeigen, daß bei Anwendung 
des Phosphoresters Phenamiphos (Wirkstoff des Nema­
cur) auch bei völlig ungenügender Abtötung der Vek­
torenpopulation in der Rhizosphäre des Versuchsfeldes 
in Borken ein starker Rückgang der Stippigkeit zu be­
obachten war. Er schloß aus diesen Ergebnissen, daß 
das Nematizid entweder direkt oder auf dem Umweg 
über eine Repellentwirkung in den Wurzeln die Nema­
toden für eine gewisse Zeitspanne nach der Behand­
lung inaktiviert oder ihre Eigenschaften als Virusvek­
toren beeinträchtigt. Ahnliche Beobachtungen wurden 
von BROWN und SYKES (1973) mitgeteilt, während TAYLOR 
und ALPHEY (1973) in ihrer Arbeit mit Arten der Gat­
tungen Longidorus und Xiphinema Ergebnisse grund­
sätzlicher Versuche zur Frage des Einflusses eines sy­
ste�ischen Nematizides auf die Ubertragung von Viren 
durch Nematoden diskutiert haben. 
Unsere eigenen Versuche wurden auch 1972 und 
1973 weitergeführt. Im Jahre 1972 war der mittlere 
Befall der Versuchskartoffeln mit Stippigkeit in den 
Kontrollparzellen so niedrig, daß eine vergleichende 
Beurteilung systemischer Nematizide nicht möglich 
war. Auf die Diskussion der Befunde sei daher in die­
sem Zusammenhang verzichtet. Der 1973 im Raum Bor­
ken/Westfalen angelegte Versuch verlief dagegen er­
folgreich; er umfaßte folgende Versuchsglieder: 
1. Nemacur-Granulat 5 g/m2 = 5 kg AS/ha 
nach dem Legen der Kartoffeln am 14. 5. 
2. Nemacur-Granulat 10 g/m2 = 10 kg AS/ha 
nach dem Legen der Kartoffeln am 14. 5. 
3. Nemacur flüssig 12,5 kgiha = 5 kg AS/ha 
nach dem Legen der Kartoffeln am 14. 5. 
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4. Nemacur flüssig 25,0 kg/ha = 10 kg AS/ha 
nach dem Legen der Kartoffeln am 14. 5. 
5. Vydate flüssig 20,0 kg/ha = 5 kg AS/ha 
nach dem Legen der Kartoffeln am 14. 5.
6. Curaterr-Granulat 10 g/m2 = 5 kg AS/ha 
nach dem Legen der Kartoffeln am 14. 5. 
7. Nemacur flüssig 400 g/ha = 0,16 kg AS/ha 
gespritzt am 26. 6. 
8. Nemacur flüssig 800 g/ha = 0,32 kg AS/ha 
gespritzt am 26. 6. 
9. Nemacur flüssig' 1200 g/ha = 0.48 kg ASlha 
gespritzt am 26. 6. 
10. Nemacur flüssig 1200 g.lha = 0,48 kg AS/ha 
gespritzt am 10. 7. 
11. Nemacur flüssig 1200 g/ha = 0,48 kg AS/ha 
gespritzt am 24. 7. 
12. Kontrolle unbehandelt
AS = aktive Substanz 
Je Versuchsglied waren 4 Wiederholungen mit 
22,8 m2 Fläche vorgesehen. Als Versuchssorte wurde 
die sehr anfällige Sorte „Grata" am 14. Mai gelegt. Am 
gleichen Tage wurden auch die Präparate für die Ver­
suchsglieder 1-6 breitflächig ,gestreut oder gespritzt lind 
anschließend sofort angehäufelt. Der Durchschnitts­
besatz an Trichodoren und Paratrichodoren in der 
Oberkrume bis 20 cm betrug zur Zeit der Versuchs­
anlage 71 je 250 ml Boden. Im Gewächshaus wurden 
je Parzelle 3 Bodenproben (insgesamt 144) im Tabak­
test auf Vorkommen des TRV geprüft. Insgesamt 117 
Pflanzen (= 81 °/o) zeigten zum Teil sehr schwere TRV­
Symptome. 
Die Ernte des Versuches erfolgte am 18./19. 9. 1973. 
Je Parzelle wurden unmittelbar danach 100 Knollen 
geschnitten und auf Symptome der Stippigkeit unter­
sucht. Eine weitere Kontrolle an ebenfalls 100 Knollen 
je Parzelle erfolgte nach mehrmonatiger Lagerung der 
Proben in einem Erdbunker im Januar 1974. 
Zunächst seien die Versuche mit einer Behandlung 
zur Pflanzzeit besprochen, die in Tabelle 1 zusammen­
gefaßt sind. Ihr Ergebnis bestätigt zunächst die Erfah­
rungen der Vorjahre mit Nemacur, denn auch 1973 ge­
nügten 5 kg des Wirkstoffes je ha, um den Anteil stip­
piger Knollen auf zulässige Werte abzusenken. Die 
Verdoppelung der Wirkstoffmenge auf 10 kg/ha führte 
nur zu geringfügiger Verbesserung des Ergebnisses. 
Auch die Frage, ob der Wirkstoff als Granulat oder in 
flüssiger Form ausgebracht wurde, spielte im End­
ergebnis kaum eine Rolle, wenn auch noch geklärt 
werden müßte, ob der geringfügig bessere Erfolg nach 
Spritzung in anderen Versuchen unter anderen Boden-
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Tab. 1. Auftreten der Stippigkeit im Versuch Borken 1973. 
a) Behandlung zur Pflanzzeit
1. Schnitt 2. Schnitt
O/o Stippiger 0/o Stippiger
Versuchsglied Knollen Knollen 
1. Nemacur-Granulat 5 g/m2 3,2 2,2 
2. Nemacur-Granulat 10 g/m2 2,0 0,7 
3. " flüssig 12,5 kg/ha 1,0 0,7 
4. " flüssig 25,0 kg/ha 0,2 0,2 
5. Vydate flüssig 20,0 kg/ha 1,2 0,7 
6. Curaterr-Granulat 10 g/m2 2,2 0,7 
12. Kontrolle unbehandelt 36,7 44,5 
und Klimabedingungen ebenfalls zu beobachten sein 
wird. 
Die ersten Erfahrungen mit den Wirkstoffen von 
Vydate und Curaterr sprechen dafür, daß auch diese 
Verbindungen die virusübertragenden Nematodenarten 
zumindest vorübergehend inaktiviert haben, doch 
wird in weiteren Versuchen zu prüfen sein, ob die gu­
ten Ergebnisse wiederholbar sind. Eigene mehrjährige 
Versuche mit Aldicarb haben nämlich ergeben, daß die 
. Wirkung dieses Nematizids in hohem Maß von den 
Bedingungen der einzelnen Versuchsjahre abhängig 
war, doch sollen die diesbezüglichen Befunde in ande­
rem Zusammenhang diskutiert werden. 
Eine wesentliche Herabsetzung der Wirkstoffmenge 
unter 5 kg AS.lha scheint aber nach den Erfahrungen 
von BROWN und SYKES (1973) nur unter bestimmten 
Voraussetzungen erfolgreich zu sein. 
Da von einigen systemischen Nematiziden inzwi­
schen gezeigt werden konnte, daß sie in gewissem Aus­
maß auch vom Sproß in die Wurzel abgeleitet wer­
den, für Phenamiphos z.B. von HOMEYER (1971), ver­
suchten wir, ob sich durch Aufspritzen von Nemacur­
emulsionen auf die oberirdischen Pflanzenteile nach 
dem Auflaufen der Kartoffeln der Anteil stippiger 
Knollen herabsetzen läßt. Wenn der Wirkstoff in die 
wachsenden Wurzeln transportiert würde und dann 
eine normale Nahrungsaufnahme durch Trichodorus 
spp. verhindert werden könnte, müßte auch so eine 
Senkung des Anteils stippiger Knollen an der Gesamt­
ernte möglich sein. Da über die Dauerwirkung der­
artiger Spritzungen und die erforderliche Wirkstoff­
menge keine Erfahrungen vorlagen, wurden entspre­
chende Behandlungen 4, 6 und 8 Wochen nach dem 
Aufgang vorgesehen. Für das Versuchsfeld in Borken 
waren dies der 26. Juni, der 10. und der 24. Juli. Für 
den ersten Termin waren Spritzungen mit steigender 
Tab. 2. Auftreten der Stippigkeit im Versuch Borken. 
b) Behandlung nach den Auflaufen der Kartoffeln
Versuchsglied 
7. 400 g/ha = 0,16 kg AS/ha
am 26. 6.
8. 800 g/ha = 0,32 kg AS/ha
am 26. 6.
9. 1200 g/ha = 0,48 kg AS/ha
am 26. 6.
10. 1200 g/ha = 0,48 kg AS/ha
am 10. 7.
11. 1200 g/ha = 0,48 kg AS/ha
am 24. 7. 
12. Kontrolle unbehandelt
0/o Stippiger Knollen
1. Schnitt 2. Schnitt
19,5 25,5 
24,0 34,0 
24,5 32,5 
13,2 11,0 
30,2 35,7 
36,7 44,5 
Aufwandmenge möglich (Versuchsglieder 7-9). Da der 
Platz darüber hinaus nur noch für je ein Versuchsglied 
ausreichte, wählten wir für den zweiten und dritten 
Termin (Nr. 10 und 11) die höchste Wirkstoffmenge 
(1200 g Nemacur/ha) (Tabelle 2). 
Gemessen an der Wirkstoffmenge von 5 kg, die zur 
Pflanzzeit auf den Boden gebracht und anschließend 
mit ihm vermischt wurde, war die auf die wachsenden 
Pflanzen aufgebrachte Menge von 0,16-0,48 kg/ha akti­
ver Substanz verhältnismäßig niedrig. Pflanzenschäden 
wurden nicht beobachtet. Die beiden Schnittserien 
brachten übereinstimmende Ergebnisse. Zwar war die 
durch die Sproßbehandlung erzielte Senkung des An­
teils stippiger Knollen praktisch nicht ausreichend, 
doch konnte eine deutliche Abhängigkeit des Erfolges 
der Behandlung vom Zeitpunkt des Spritzens beobach­
tet werden. Die Steigerung der Aufwandmenge · zum 
ersten Spritztermin am 26. 6. blieb auf das Ergebnis 
ohne Einfluß, obwohl eine Senkung des Befalls eintrat. 
Bei der Spritzung am 10. 7. war der Erfolg jedoch we­
sentlich besser; er ging bei noch späterer Behandlung 
wieder deutlich zurück, wie den in Tabelle 3 aufge­
führten Relativwerten zu entnehmen ist. 
Tab. 3. Anteil stippiger Knollen nach Behandlung des Spros­
ses mit Nemacur flüssig 
Kontrolle = 100 
Behandlungstermin 1. Schnitt 2. Schnitt
26. 6. (Mittelwerte Nr. 7-9)
10. 7.
24. 7. 
62 
36 
82 
69 
25 
80 
Zur Prüfung der Signifikanz der Ergebnisse wurden 
die Mittelwerte beider Schnittserien bestimmt und 
variationsstatistisch verrechnet. Dabei ergab sich fol­
gendes: 
Nr. 12 Kontrolle 40,6 °/o stippiger 
Knollen 
Nr. 7 Nemacur 400 g/ha am 26. 6. 22,5 °/o nicht 
gesichert 
Nr. 8 Nemacur 800 g/ha am 26. 6. 29,0 0/o nicht 
gesichert 
Nr. 9 Nemacur 1200 q/ha am 26. 6. 28,5 0/o nicht 
gesichert 
Nr. 10 Nemacur 1200 q/ha am 10. 7. 12,1 0/o gut 
gesichert 
Nr. 11 Nemacur 1200 g/ha am 24. 7. 33,6 0/o schwach 
gesichert 
Die fehlende Signifikanz der Versuchsglieder 7-9 
ergab sich aus der sehr viel größeren Streuung der 
Einzelergebnisse aus den 8 Wiederholungen zu dieser 
frühen Anwendungszeit. 
Die Befunde beweisen, daß der auf die oberirdischen 
Pflanzenteile gebrachte Wirkstoff in die wachsenden 
Wurzeln abgewandert sein muß und eine gewisse Sen­
kung des Befalls mit Stippiqkeit verursachte. Darüber 
hinaus ist zu vermuten, daß es eine besonders kritische 
Phase von 2-3 \,Vochen für die Auslösung der TRV­
Symptome geben muß, weil nur in dieser Periode ein 
signifikanter Rückgang des Anteils stippiger Knollen 
zu verzeichnen war. Bei dem geschilderten Versuch 
kann diese „kritische Phase" etwa Mitte Juli angesetzt 
werden und dürfte mit der Zeit der Knollenbildung 
zusammenfallen. Der Mißerfolg einer früheren Behand­
lung könnte dann mit dem schnellen Abklingen der 
Wirkung des Nematizids in den rasch wachsenden 
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Pflanzen erklärt werden, während die Behandlung am 
24. Juli eindeutig zu spät angesetzt wurde, da die 
Masse der Infektionen schon erfolgt war.
Mit diesem Versuch scheint der Nachweis erbracht, 
daß auch durch Behandlung oberirdischer Pflanzenteile 
ein Eingriff in den Ubertragungsvorgang des TRV bei 
der Kartoffel möglich ist, wenn der nematizide Wirk­
stoff in die Wurzeln abgeleitet wird. Selbstverständlich 
muß das Ergebnis eines derartigen Feldversuchs unter 
kontrollierten Bedingungen im Gewächshaus überprüft 
werden, da im Feld eine Nebenwirkunq über den Bo­
den nicht ausgeschlossen werden kann. Interessant ist 
auch die relativ geringe Wirkstoffmenge, mit welcher 
der Rückgang des Anteils stippiger Knollen erreicht 
wurde, der weniger als ein Zehntel der für die Boden­
behandlung erforderlichen Menge ausmachte. 
Sicher wird der Erfolg einer Sproßbehandlung von 
anderen Faktoren beeinflußt als der einer Bodenbe­
handlung und Fragen des Abbaus bzw. der Wande­
rungsgeschwindigkeit des Wirkstoffes in der Pflanze 
werden für das Endergebnis sehr wichtig sein. Daher 
kann heute noch nicht darüber entschieden werden, ob 
in Zukunft derartige Bekämpfungsverfahren für die 
Praxis der TRV-Verhütung Bedeutung erlangen kön­
nen. Da auf diesem hochinteressanten Gebiet aber 
bisher kaum Erfahrungen vorliegen und sich die ein­
zelnen systemisch wirksamen Verbindungen sicher 
verschieden verhalten, sollten in den nächsten Jahren 
weitere Erfahrungen gesammelt werden. 
Zusammenfassung 
1. Die Versuche zur Bekämpfung der durch das Tabak­
Rattle-Virus (TRV) verursachten Stippigkeit der Kar­
toffel mit systemischen Nematiziden wurden fortge­
setzt. Wie in den Vorjahren genügten 5 kg Phenami­
phos in dem Präparat Nemacur, den Befall mit Stippig­
keit auf ein vertretbares Ausmaß zu senken. Dabei
war es unwesentlich, ob das Präparat als Granulat oder
Spritzemulsion breitflächig ausgebracht und anschlie­
ßend die Reihen gehäufelt wurden.
2. Mit den Präparaten Vydate und Curaterr in einer
Aufwandmenge von 5 kg aktiver Substanz je ha wur­
den ebenfalls zufriedenstellende Ergebnisse erzielt. 
3. Eine Behandlung der wachsenden Sprosse von
Kartoffeln zu verschiedenen Terminen mit stark ver­
ringerten Aufwandmengen von Nemacur verringerte 
den Anteil stippiger Knollen an der Ernte ebenfalls, 
wenn auch nicht in ausreichendem Ausmaß. Dabei er­
gab sich, daß eine Behandlung am 10: Juli erheblich 
erfolgreicher war als zwei Wochen früher oder später. 
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Dies Ergebnis zeigt, daß die Infektion der Kartoffel­
knollen mit TRV in einem gewissen Ausmaß auch über 
die Behandlung oberirdischer Pflanzenteile mit syste­
mischen Nematiziden während der Vegetationsperiode 
beeinflußt werden kann. 
Den Herren Dr. A. KEMPER, Dr. H. REEPMEYER und 
Frau ILsE McDoNNELL danke ich für ihre Unterstützung 
bei der Durchführung der Versuche. 
Summary 
1. The trials to control spraing of potatoes, caused by to­
bacco-rattle-virus, with systemic nematicides were con­
tinued. As in preceeding years 5 kg of Phenamiphos, ac­
tive material of Nemacur, given at planting time, reduced
the infection by spraing sufficiently. No significant differ­
ences were observed between the two methods of appli­
cation - spraying of an emulsion or spreading of a granu­
lar formulation - after planting the potatoes and before
ridgeing.
2. Vydate and Curaterr with 5 kg/ha active material were
also effective.
3. Further the treatment of growing sprouts of the potatoes
with a small quantity of Nemacur diminished the number
of infected tubers, but not sufficiently. The treatment on
the 10th of July was more successful than two weeks ear­
lier or later. This shows that the infection of the tubers
with spraing by the vectors has also been influenced by
spraying the potato-sprouts with a systemic nematicide.
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